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303. N Aud täglich Mo 


Telegraphiſche Depeſche 
der Thorner Zeitung. 
— 2 — Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Conſtantinopel, 23. Dezemder. Der 
Turquie“ zufolge ſtehen die türkiſchen Truppen 
nder theſſaliſchen Grenze zur Feldzugseröffnung 
bereit; die Inſurrection auf Creta iſt beendet. 
— . . — 


e Landt a g. 


1 Betreff der Verhandlungen des Herrenhaus 


ſes über die parlamentariſche Redefreiheit jagt die 
lhoffizielle „Prov.⸗Korr,“: 

— Die Hoffnung, daß auch das Herrenhaus die 
d dazu bieten werde, dem langjährigen Streite 
die parlamentariſche Redefreibeit ein Ende zu 
n, iſt für jetzt nicht in Erfüllung gegangen; der 
Abgeordnerenhauſe mit Zuſtimmung der Regie⸗ 
angenommene Vorſchlag, die Redefreiheit für 


Pftfeußiſchen Landtag in eben ſo unbedingter Weiſe 
e tellen, wie ſie für den Reichstag des norddeut⸗ 
„en Buudes beſteht, iſt im Herrenhauſe, ungeachtet 
lebhaften Befürwortung Seitens des Miniſter⸗ 


onen Grafen n Bismarck und des Miniſters 


* der Wee für Jäger 


N einer Stadt von 15,000 Einwohnern be⸗ 
ern die ſtädtiſche höhere Toͤchterſchule alljährlich 
% Jurchſchnitt 250 Mädchen, die drei Privatſchulen 
1 200, die ſtadiiſche Bürgerſchule 250 und die 
rmintarſchule 200, zuſammen 900 Madchen. 

Die durchſchnittliche Schulzeit iſt 9 Jahre; 
ſonach kann man als ſicher anſehen, daß alljährlich 
109 Madchen (auf 15,000 Seelen) zur Schule 
konzmen oder die Schule vetlaſſen. 

Angenommen, daß alle 100 der Schule jährlich 
re ar zur Verehelichung kämen, fo müßten 
allwöchentlich mindeſtens 2 Tiauungen ſtattfinden. 
n zeigt das Lokalblatt ale Woche mehr als 
2 Kauungen an; es muſſen alſo, ſtatiſtiſch gerechnet, 
ſammiliche Schulmädchen Ausſicht haben eine Ehe 

Ipaterhin eingehn zu konnen. 

Man kann auch umgekehrt rechnen. Die Thor⸗ 

ner Zeitung weiſt alle Sonnabend mehr als 2—3, 

guch 4 21600 auf, dei einem Einwohnerbeſtande 

von über 15,000 Seelen; ſes kommen alſo jährlich 
menigftend 150 Trauungen vor d h. 1% oder von 

00 Menſchen wird jahrlich 1 Paar getraut. 
Im Jahre 1864 ergad die preußische Volke. 

blung: 1,827,441° Jurgfrauen gegen 976,409 

39207 9 alſo faſt 2 auf einen; Wittwen gar 

09, 207 gegen 259,486 alſo faſt 3 auf einen 

Wuwer. 
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Maothſchildauekdote. James Notpicilt 
N i viel auf die Religion feiner Väter. Eines 
Aug „ als er bei einem vornehmen Herrn zum 


ngeladen war, plauderte er, bebor man in 


Dr 
* 


* 


5 sijejaal ging, mit einem Biſchofe. Da wurde 
5 „daß fervirt ſei. Der Baron wollte aus 
| dem Biſchofe den Vortritt laſſen, der 


zahlen bei deu K 


Freitas, 


nigl. Poſt-Anſtalten 1 Thlr. — 0 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Rau 


r 


den 25. December. 


ens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations-Preis für Eiubeimiſche 25 Sgr. 
Juſtratt werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
m 1 Sgr. 6 Pf. 


des Innern Grafen zu Eulenburg, in zweimaliger 
Berathung abgelehnt worden. 

Nach Wiedergabe der Reden der beiden Mi- 
niſter ſagt die „Prov.⸗Korr.“ weiter: „Die Mehr⸗ 
heit des Herrenhauſes blieb ungeachtet der dringen⸗ 
den Mahnungen der Miniſter bei ihrer Auffaſſung 
ſtehen und lehnte den Vorſchlag des Abgeordneten⸗ 
hauſes unbedingt ab. Während der Berathung war 
auf die Möglichkeit hingewieſen worden, die abſolute 
Redefreiheit zu gewähren, falls in der innern Ord⸗ 
nung und Zucht der beiden Häuſer ſelbſt ein Schutz 
gegen etwaigen Mißbrauch geſichert würde. Aber ein 
ausdrücklicher dahin zielender Vermittelungsantrag 
fand für jetzt keine nähere Beachtung, weil man bei 
der beſtimmten Stellung des Abgeordnetenhauſes, 
welcher die Regierung zugeſtimmt hatte, zur Zeit 
keinen Erfolg von einer Vermittelung erwarten zu 
können meinte Doch wurde von bervorragenden 
Rednern der Mehrheit wiederholt angedeutet, daß 
auf jenem Boden ein Ausweg und Ausgleich zu fin⸗ 
den ſein werde. — Die Staatsregierung muß auf das 
Lebhafteſte bedauern, daß es im Widerſpruche mit 
ihren Wünſchen und Exwartungen nicht gelungen iſt, 
die alte Streitfrage ſchon in der gegenwärtigen 


rem 


Seſſion zu beſeitigen, daß im Gegentheil die jüngſten 
Erörterungen vielleicht dazu beigetragen haben, die 
früheren Gegenſätze neu zu beleben und zu verſchär⸗ 
fen. Die Regierung wird an ihrem Theil weder das 
Beſtreben, noch die Hoffnung aufgeben dürfen, den 
wünſchenswerthen Ausgleich anf einem oder dem an⸗ 
deren Wege ſo bald als möglich zu erreichen.“ 


Deutſchland. 

Berlin, den 24. Deeb. Bei Berathung des 
neuen Bundes- Gewerbegeſetzes werden namentlich 
Anträge auf noch größere Präciſirung der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Befähigung der „Theater- Unternehmer“ 
vorbereitet. Man beabſichtigt ſogar, die gewerbliche 
Seite der Schauſpiel-Unternehmungen viel mehr in 
den Hintergrund zu ſtellen, während ſie jetzt, in 
Preußen wenigſtens, im Vordergrunde ſteht, wenn 
man es nicht vorzieht, auf dieſem Gebiete überhaupt 
Gewerbefreiheit eintreten zu laſſen. 

— Es iſt die Abſicht, die Zahl der Bundescon⸗ 
ſulate demnächſt noch bedeutend zu erweitern. So 
ſollen insbeſondere auch die Conſulate von Paris 
und Warſchau Bundesconſulate werden, und zwar 
vom Jahre 1870 ab. Es iſt ferner die Abſicht, ein 


— 1x—— ? n'. .. 
Baron! — Gewiß nicht. — O, ich bitte ader. — 
Die Suppe hätte Zeit gehabt, kalt zu werden bis 
der Hoflichkeiteſtreit ausgegelichen wäre, wenn der 
würdige Prälat nicht artigft geſagt hätte: O, ich 
bitte Sie, Herr Baron, ich muß Ihnen den Vorttitt 
laſſen, denn Sie ſind ja älter als ich. — O aller⸗ 
dings, erwiderte Rothſchild, in dieſem Falle füge ich 
mich, denn das alte Teſtament iſt auch dem neuen 
vorausgegangen. 


— Huldigung dem Andenken Roſſini's. 
Aus Paris wird gemeldet: Im Opernhauſe ethod 
ſich geſtern nach dem zweiten Acte der Vorgang. 
Auf der Bühne ſtand die Büfte Roſſini's mit Lor⸗ 
beerkränzen geſchmuckt. Um die Büſte waren die 
Muſen gruppitt, erinnernd an die berühmte Gruppe 
der Apotheoje Homer’s von Ingres. Auf der Bühne 
befand ſich dad geſammte Perjonal aufgeſtellt. Die 
Darſteller des „Wilhelm Te“ führten das Finale 
des letzten Aeted auf und man hatte ſtatt des ge— 
wöhnlichen Textes folgende Worte unterſchoben: 
Faure: Deine Stimme iſt für immer verſtummt, Du 
biſt nicht mehr. — Madame Bloch: Ewiges Be⸗ 
dauern! — Madame Battu: Ader dein Ruhm 
wird ewig leben. — Villaret: Dein Werk wird die 
Jahre überdauern und Deinen Ruhm verbreiten. — 
Faure: Ja! Du wirft leben — — — Deine Uns 
ſterblichkeit beginnt... — Der Saal erdröhnte 
von Beifall. Immortellenkränze bedeckten die Bühne 
und unter enthuſtaſtiſchen Zurufen fiel der Vorhang. 
Drei Mal mußte der Vorhang aufgezogen werden, 
das Publikum kennte ſich an dem Tableau nicht 
fatt ſehen. Die Dedutation aus Peſaro wohnte in 
einer Loge der Vorſtellung bei und begab ſich jpäter 
auf die Bühne, um den Künſtlern im Namen Ita⸗ 
liens zu danken. 


— Zur Charakteriſtik der menſchlichen 
Stimme. Auf dem am 15. d. Mts. abgehaltenen 
Jahredmeeting der „Geſellſchaft für Menſchenkunde“ 


(Antropological Society) zu London hielt der Vrre 
Präſtdent der Societät, Sir Duncan Gibd, einen 
Vortrag „über die Eigenſchaften der Stimme bei 
den Nationen von Aſien und Afrika, verglichen mit 
denen dei den europäiſchen Nationen“, dem wir 
folgende inteteſſante Angaden entnehmen. Die 
Stimme der Cpinefen und Japaneſeu ſei von ger 
ringer Stärke, ſchwachem Umfange, weinerlich im 
Tone und beſäße zu Zeiten eine Art metalliſchen 
Schalles. Unter den Eingeborenen der Zartarei, 
Thibet und Mongolei ſei die Stimme kräftiger, lau⸗ 
ter, mächtiger, habe aber auch etwas mit dem me⸗ 
talliſchen Schalle gemein; die weibliche Stimme ſtehe 
an Kraft der ded männlichen Geſchlechts nicht nach; 
die metalliſchen und beraubenden Töne der Stimme 
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dieſer Völkerichaften ſeien eine demerkenswerthe eis 


genthümlichkeit. In Indien und Burmah ſei die 


Stimme im Allgemeinen weichklingend und ſehr 


weiblich, weniger kräftig als ſchrilend; die Vergde⸗ 


wohner hätten eine robuſte und metalliſch klingende 
Stimme; die der Thalbewohner ſet klagend und 
weinerlich im Tone. Der altikaniſche Neger ſtehe, 
was ſeine Stimme andettifft zwiſchen dem Chineſen 
und dem Tartaren, unkerſcheide ſich aber von alen 
andern Menſchenracen duch gewiſſe Eigenthümlich⸗ 
keiten. Er beſaße unter Anderen die Eiemente einer 
bellenden oder brüllenden Stimme — ein beläubender 
gerauſchboller Ton ohne Harmonie und Klarheit. 
Wenn er ſpteche, ſei die Stimme entweder janft 
und harmont ch, oder rauh und heiſer Im Allge⸗ 
meinen deraßen die verſchiedenen europaiſchen Natio⸗ 
nen kräftige, ſonore uud klare Stimmen, obwohl - 
bier und da Vuriationen mit Bezug auf Ton und y 
Eigenſchaften vorhanden ſeien. Die machtigſte 


Stimme in Europa babe unftreitig der Deutſche, 


aber was Ausdauer und Stärke der Siimme ande⸗ 
trifft, ſtände der Tattar allen andern Nationen der 
Welt voran. 


. 


Veſoldetes Zundes⸗ General Confulgt z. 
errichten Das bisberige 
lat. iſt uicht dotiert 
Lerhältmimäßig geringe Su 


Er 
Enlſchödigung gezahlt 


reußiſche General⸗Conſu 


und wird fü daſſelbe nur eine 
mm 


u. * in . 
Die Nothwendigkeit der be⸗ 


zeufe ganz und ausſchließlich bingeben zu 


— Wer ſich des Auftretens des Grafen Bismarck bei 
Gelegenbeit des hannoverſchenProvinzialfonds erinnert, 
dem wird es ſchwer einlenchten, daß ihm ein ähnli⸗ 
cher Erfolg als Anwalt der parlamentariſchen Rede⸗ 
freiheit hätte entgehen können, wenn er den Ultras 
des Herrenhauſes gegenüber entſprechende Mittel 
bätte anwenden wollen. Die Majorität dieſes 
Hauſes wußte ohne Zweifel bereits im Voraus, daß 
die Entſchuldigungsgründe, mit denen der Herr Ju⸗ 
ſtizminiſter und die „Nordd. Allg. Ztg.“ ihr zu Hülfe 
gekommen ſind, als vollwichtig angenommen werden 
würden. Vielfach wird darauf aufmerksam gemacht, 
N daß am Sonnabend eine Spannung zwiſchen dem 
Miniſterium und der Majorität des Herrenhauſes 
dei der Berathung des Geſetzes über die juriſtiſchen 
Prüfungen nicht im Miudeſten zu Tage trat, die letz⸗ 
tere ſich vielmehr auf Grund eines freundlichen Win- 

kes ſofort veranlaßt ſah, einige Oppoſitionsgelüſte zu 
verleugnen, die bei der Berathung der Kommiſſion 
zur Geltung gelangt waren. 

Der „Weſerztg.“ wird darüber von hier geſchrie⸗ 
ben: „Die Taktik der Herren“, welche wir ſeit meh⸗ 
reren Jahren zu beobachten Gelegenheit haben, beſteht 
einfach in der unbedingten Nachgiebigkeit der Regie⸗ 
rung gegenüber in allen Fragen, auf welche letztere 
entſcheidendes Gewicht legt; Beweiſe von Unabhängig⸗ 
keit werden nur in Nebendingen beliebt oder in 
Fragen, in denen das Miniſterium ſich ſelbſt die 

Hände bindet, wie in der Angelegenheit der Rede⸗ 
freiheit. Die Juſtizkommiſſion des Herrenhauses 
Bründen, welche die „Kreuzztg⸗ zur Ge 
nüge erörtert hat, die obligatoriſche Beſchäftigung 
den Kandiyaten zum höheren Juſtizdienſt bei Ver: 
Behörden in eine freiwillige verwandelt. 


| rung, daß dieſe Beſchäftigung mit Verwal⸗ 
LNdellegenheiten für künftige Richter überflüſſig 


jei, war offenbar nur ein Vorwand. Der Anſtoß 
ag. in ee vermutheten Abſicht der Regierung, die 
beſonderen Verwaltungsexamina zu beſeitigen und die 
Verwaltungsbeamten entweder aus denjenigen zu wäh⸗ 
len, welche die juriſtiſchen Examina abſolvirt haben 
oder, wie bisher ebenfalls geſcheben, dieſelben da zu 
nehmen, wo ſie brauchbare Kräfte findet. Mit der 
Beſeitigung der beſonderen Verwaltungsexamina würde 
den Kandidaten für dieſe Carriere der Bisher ſo be⸗ 
1 queme Weg gänzlich verlegt und müßten ſich dieſel⸗ 
ben entſchließen, die juriſtiſchen Studien und Examina 
zu machen. Graf Bismarck ſprach es unverholen aus, 
; die Regierung beabſichtigte allerdings ein ſtärkeres 
Zaurückgreifen auf die Kräfte, welche der Juſtizdienſt 
für die Verwaltung vorbereiten könne. Trotzdem ließ 
die Majorität den Vorſchlag der Juſtizkommiſſion 
fallen und nahm die Regierungsvorlage faſt unver⸗ 
ändert an. In den Zeitungsberichten wird dieſe plötz⸗ 
liche Fügſamkeit der Majorität auf eine Unterredung 
des Grafen Bismarck mit dem Herrn Kleiſt-Retzow 
zurückgeführt.. 
Von eiten der evangeliſch⸗deutſchen Gemeinde 
e Konſtantinopel iſt an das Bundes ⸗Präſidium 
die Bitte gerichtet worden, ein Darlehen von 30,000 
Thylr. aus den Mitteln des deutſchen Bundes zu er⸗ 
halten, um mit Hülfe deſſelben den nöthig geworde⸗ 
nen Umbau des dortigen deutſchen Hospitals zu be⸗ 
werkſtelligen. Der Bundeskarzler befürwortet das 
Geſuch in Rückſicht auf die woblthätige Bedeutung 
jenes Inſtituts, welches ohne Berückſichtigung der 
Konfeſſion allen Leidenden Aufnahme gewährt. 
— Auf Befehl Sr. Majeſtät des Königs werden 


BR 
en n 


für dieſen Zweck auszuarbeiten. 
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den Krolſideitemmißfond Ahern en nen werden, 


1 


aus Bureaukoſten⸗ Reorganiſation der Gewerdeſchulen vorzunehmen, ſo 


daß fe den Anſprüchen der Neuzell mehr gie bisher 
ga Heil 

tor der Gewerbe - Akademie, Geh Ober Baurath 
Nottebohm, hat den Auftrag erhalten, einen Plan 
Dieſer ſoll als 
Grundlage für die Verhandlungen einer Conferenz 


ſoll und bereits einberufen iſt. Sie wird zuſammen⸗ 
geſetzt ſein, aus dem Director der Gewerbe-Akademie 
zu Berlin, dem Director der polytechniſchen Schule 
zu Hannover, den Profeſſoren der hieſigen Univerfität 
Magnus und Hofmann, ſowie aus Räthen des Han⸗ 
dels⸗Miniſteriums, unter ihnen der Geh. Ober-Bau- 
rath Nottebohm und andere geeignete Perſönlichkeiten. 

— Der Umſtand, daß die Etatsberathungen im 
Abgeordnetenhauſe nicht zu Ende geführt find und 
mithin die verfaſſungsmäßige Feſtſtellung des 
Budgets rechtzeitig micht ſtattgefunden hat, 
veranlaßt die „P. C.“ zu folgenden Bemerkun⸗ 
gen: „Es handelt ſich hiernach nur um eine geringe 
Verzögerung, durch welche die Unmöglichkeit entſtan⸗ 
den iſt, „der zwingenden Beſtimmung der Verfaſſung 
wie ſich der Präſident des Hauſes ausdrückte, wo⸗ 
nach der Staatsbaushalt vor Beginn des Etatsjah⸗ 
feſtgeſetzt werden ſoll, gerecht zu werden. Dieſe Ver⸗ 
zögerung iſt vornehmlich durch die übermäßige Aus⸗ 
dehnung der Erörterungen über die Cultusverwaltung 
entſtanden. Erwägt man ferner, daß auch beim 
Etat des Miniſteriums des Innern diesmal lang⸗ 
wierige Berathungen über 


Anſchluß an beſtimmte anderweitige 
den dürften, ſo bleibt auch nach der diesmaligen Er⸗ 
fahrung die Erwartung berechtigt, welche der Mini⸗ 
ſter⸗Präſident Graf Bismarck im vorigen Jahre 
ausgeſprochen hat, daß unter gewöhnlichen Umſtänden 
die Zeit von Anfang November bis zum Ende des 
Jabres für die Feſtſtellun des Staatshaushalts 
ausreichen werde Nach Bfterer Durch 3 
Budgets in ſeiner jetzigen Geſtalt und nach 
einer wiederholten Erörterung der meiſten ſich daran 
knüpfenden Fragen wird es hoffentlich möglich wer⸗ 
den, die Berathung auch mit geringerer Anſpannung 
der Kräfte durchzuführen, als ſie in dieſem Jahre 
ſtattgefunden hat. 


Vorlagen fin⸗ 


— — . . — — ; 


Ausland. 


Großbritannien. Eine Londoner Correſpondenz 
des „Moniteur' ſagt, daß die engliſche Preſſe in der 
Erxuennung des Marquis de Lavalette zum Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten eine Bürgſchaft für 
die Aufrechterhaltung des Friedens und die Sicher⸗ 
heit erblicke, daß die Wolken, welche Lord Stanley 
neuerdings als im Deeident nabend angekündigt habe, 
vollſtändig zerſtreut ſeien. Was den orientaliſchen 
Conflict anbetreffe, jo würde die Leitung der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten durch Lavalette in Frank: 
reich und durch Lord Clarendon in England, überall 
als eine glückliche Vorbedeutung betrachtet werden. 
Man dürfe hoffen, daß die vereinigten Bemühungen 
Frankreichs und Englands und der anderen Groß⸗ 
mächte eine friedliche Löſung herbeiführen und daß 
dieſelben in der Ausübung ihres Schutzrechtes zu 
Gunſten der chriſtlichen Völker und durch ihre wei- 
fen Vorſtellungen, den beunruhigenden ergeizigen 
Beſtrebungen und den unfruchtbaren Agitationen ein 
Ende machen werden. 

Spanien. Der „Gaulois, meldet in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit der „Madrider Correſpondenzia“, daß 
der Prinz von Carignan ſich in Perſon nach Madrid 
begiebt, woraus man ohne Kühnheit den Schluß zie⸗ 
hen darf, daß ſeine Candidatur mindeſtens von ei⸗ 
nem Theil der proviſoriſchen Regierung unterſtützt 
wird. 

Türkei. Das Gewölk, welches, im Oſten aufge⸗ 
ſtiegen, ängſtliche Hemüther in Beſorgniß verſetzt hat, 


wird ſich, wie wir ſogleich nach Ausbruch des grie⸗ 


bergehen, alſd auf 


N — Das Handeleminißertuß deabfichktot, Ine Die Iyteveſſen der Bölter und Negierungen Eugor 
inden ehr an dis Erbaßung des eee 


nlgen im Stande wärn. Der here Dine 


dienen, welche im Januar hier in dieſer Frage tagen 


Organiſationsfragen 
ſtattgefunden baben, welche künftig ihre Stelle im 


9 r 
chiſch⸗türkiſchen Comets mit Veſtmmtbert 
ag haben, nicht zu einem Gewitter sammt 


Die 


als daß Ba} nicht d Gaby 


des. C 


e 


ftimmen alle 
in ihren Bemühn 
dens einmütbig zuſam | 
Die zweimalhunderttauſt⸗ 
türkiſchem Boden Handel und 
über deren Haupte noch 


I 
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Provinzielles. 
„ Die Tilſit⸗Memeler Bahn Wie d 

I: hört, wird unmittelbar nach dem e 
mentritt des Landtags demſelben ne Vorlage we- 
gen der theilweiſe für die Tilſtt⸗Memeler ue d 
zu übernehmende Zinsgarantie gemacht werden. 


—. 


— Ordentliche Stadtverordneten S. e am 23 5 
Ats. Herr Kroll) Voxſizender, im Ganzen 21 Mit- 
glieder anweſend. — Vom Magiſtra Herr Pürgen, 
meiſter Hoppe j ; 

Im November d. J betrug die Brittemeinmahme 
1702 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf., mithin im Ju itt: 
täglich 56 Thlr. 22 Sgr. 4 Pf., über 1 ole mMebı 
als im November v. J. — Nach den Geſchäfta berichte 
der Gasanſtalt betrug: im September a. de (e 
ſammt⸗Broduction 704,900 Kbfß., davon P en Pri 
vat⸗Conſum 576,504 (mehr 154,304 als en Sagem 
ber v. J. (und im October a. e die ee mwg 
duction 1064900 Kbfß., davon für de. Pri In, 
ſum 680,600 Kbfß. (mehr 269,800 Kbeß. ais in Sc 
tober v. J.) — Nach Mittheilung Vroviriät: 
Schul⸗Kollegiums an den Magiſtrat nd die T ee⸗ 
toren, Lehrer und Beamten an den böberen Unter 
anſtalten Königlichen Patrongts von der Zahlung de 
früher an den allgemeinen Ciwil⸗ Jon 


träge vom 1. Jan. d. J. ab befreit, und erſch e 
nothwendig, die Entlaſtung der Directoren, Pohrer 
und Beamten an allen Anſtalten, auf welche das Ge⸗ 
ſetz vom 28. Mai 1846 Anwendung findet, (alſe aud 
die des hieſigen Gymnasiums) von der Berpflihtung 
zur Zahlung derartiger Beiträge berbeiguiiihren. win 
das hieſige Gymnaſtum ſoll der Penſion fonds fer 
beibehalten und demſelben die Beiträ e ferner dus 


anderen Fonds zugeführt werden. Dieſe n 


haben die ſtädtiſchen Behörden nicht zu ers. 
ſondern im Intereſſe der hieſigen Anſtaft deſchleften 
‚auf die Zahlung der Penſionobeuräge der enten 
zum Penſionsfonds des hieſigen Gymnasiums, che 
übrigens beibehalten werden ſoll, zu verzicht „ ten 
der ausdrücklichen Dance jedoch, daß: . Die 
Beſtimmungen des Vergleiches vom J. 185 über di: 
Beitragspflicht des Fiscus und der Stadtgemelnr⸗ 
zu den Penſionenen der Lehrer im Uebrigen cou ig 
unberührt bleibt; 2. aus dem Tedesm algen 
ſchuſſe der Gymnaſial⸗Kaſſe ein dem ae rigen 
Betrage der Penſionsbeiträge mindeſtens gleicher Be- 
trag dem Penſionsfonds überwieſen e e 
anderweite, dringendere Bedürfniffe der Anſtalt vor 
liegen.“ — Auf Antrag des Finamzausſchuſſes erfuhi 


die Verf. den Magiſtrat um baldige Ueberſendung 
der Rechnungen aus d. J. 1866, zur Prüfung. welche 
noch nicht vorgelegt worden ſind. — Herr G Zins, 


Vertreter der Stadt beim Kreistage, thei 
ſammlung mit, daß auf Grund der Aucfüt 
der Denkſchrift des Landrathsverweſerg, des 
Aſſ. Herrn John über den! Shalts⸗Cle 
1:69 der letzte Kreistag mit 19 gegen 9 Stimmen 
den en gefaßt hat, die Stadt Thorn an eu 
Kreislaſten mit einem Präcipuum von Ya fta wie 
a: mit! 80 3 eee a dieſes Pu es 
eantragte Herr G. Prowe die itio iv ; 

aber nur 1/4 des dritten Standes dem Staude ber 
Städte beitrat. Ueber bieten Beſchluß wird Herr 
Stadtrath und Syndikus Joſeph eng Beſch werde 
ausarbeiten. Die Verf, nimmt von dieſer Wurhe⸗ 
lung Keuntniß und erſucht den Magistrat 28 
beſagte Beſchwerde zur Kenntnißna me zizufen 8 
Die Ber). macht den Antrag des Stadtv. Hört 
Meyer, betreffend eine Petition an das Aba 
tenhaus wegen Aufhebung der Forſtorpnung f 
und Weſtpreußen v. J. 180% Neo. 300 u. Bl 
dem ihrigen und erſucht den net um e 
Durchführung des Antrages, weil bete Forſtheve 
wie die Erfahrung erwieſen hat, wur ine MDB 
läſtigung der hieſigen Bewohner berbei 


Per 
N 


1 ES et * 3 


in ＋ 
4 
25 
* 


1 


N 9 
K ee, die ſich der Forſtordnun n gegenüber In, 
wie Thorn befinden, zum Erlaß einer 
en Junbalis aufgefordert werden. > a 
rt dei Kenigl. Regierung zu Pliartenwerder > 
3 . den e Ag, Auch dieſe De de den Ab- 
P Panline Turms, ſpeztell im Jutereſſe 
Berfebrs, beim Herrn Kultus- Meiniſter beantra= 
1 ummt di * 32 Heſuch 


„eabfichtiaten Schutz gegen Wispdiahert 


a0 n Antrage ſollen auch andere 
dach dem Auras N N 


ir 4 
de nimmt Die = Ke 
ancnmeiſters Herrn earl 2 
ben un nähere Arzzunft über den pom Ge⸗ 
der angefügten I hußeitand an den Magiſtrat, 

„ agiinat ſate am 26. Auguſt c. na 
ee . Alan zn der dortigen Stadtbehörde 2 
te ell Marnſchaft zur Hilfsleiſtung bei einer 
roh und liquidirte die Koſten hiefür mit 37 
ar DE Magiſtrat der Nachbarſtadt er⸗ 


— 


Marotke geht mit 


gun die bieflgen ſtädtiſchen Behörden um Nie⸗ 


anunaieler Koſten, und zwar mit Rückſicht da⸗ 
5 2ulnfer eine arme Commune ſei. : 

ch mwurne natürlich abgelehnt. — In geheimer 

1 wurden ein Anleibegeſuch und zwei perſönliche 


e erledigt 
In der freien Zuſammenkunft. S. No. 300 u. 
% Vor tandoͤmitgliedern auer Feſtungskom⸗ 
um Bereiche des Nordd. Bundes, welche am 
bar s. . in Berlin ſtattfinden ſoll, iſt Herr 
kalt G. Weeſe als Vertreter Thorns vom 
iat erwählt werden. #8 : 
Kommerzieliis. Zufolge Verfügung des K Kreis⸗ 
b, 18. d. Mis. ift in das hieſige Firmen⸗ 
er einge ragen, daß die Firma „Wolff Aron⸗ 
“oa (Subaber Wolff Aronjobn) exloſchen iſt. 
offizieller Mittheilung an die Handelskammer 
or Ne in Weteröburg veranſtaltete deutſche Aus⸗ 
a8 nenen ruſſiſchen Zoll⸗Tarifs von 
den 1 Kufftfcben Zollbehörden als maßgebend 

e. 


4 Auf dem Bahnhofe Thorn find im 
„ Norember e. Güter eingegangen aus Polen: 
Cin. Getreide, 1238 Ct. galt, 1639 Ctr. 
en, tr. Eifen, 279 ½ Ctr. Fell, und 
r Rübkuchen, 360 Etr. Hoſzſpeichen 
Borten, 131 2 Etr. Maſchinentheile, c. 212 
9%, $uniar, c. 87 Er. Effecten, 13 Ctr. Wollwaaren, 
x Bücher, 5 Zuchtſtiere und 3 Kühe. 
andelskammer. Aus derſelben ſcheiden aus: 
du entlichen Mitglieder Herren G. A. Körner 
“ Aandeder; — die ſtellvertretenden Mitglieder 
er usti und Henius. Der Termin für 
N iſt noch nicht feſtgeſe 6. 


b. Cheater „Die Schuls des Lebens“. Drama 
ent aupach. Wenn die Kunſt ſchon an und 
die Aufgabe bat, die allgemeine menſchliche 
uu zeichnen, To iſt das Drama ſpeziell dazu be⸗ 
„ein Abbild des wirklichen Lebens zu ſein. 
ie ten aber ſeit der klaſſiſchen Periode un⸗ 
fungen! ratur finden wir ein Drama, das die 
ichkeit tn der Dichtung ſchöner Form wiederſpie⸗ 
aas den achten Realismus Hand in Hand gehen 
mit dem ächten Idealismus, und das in uns 
bebende Gefühl weckt, daß eine Verſöhnung 
de kragiſchſten Geſchickes mit dem Rechte der 
jtattaerunden babe! —, j 
Das Drama unſerer Zeit kränkelt meiſt an der 
abnormer Verhältniſſe und abnormer In⸗ 
alltäten. Dank der „keuſchen, blauäugigen“ 
itik iſt das Theater noch bis auf den heutigen 
it einer Unmaſſe von Schemen überſchüftet, 
ren obme innere Nothwendigkeit, von Cba⸗ 


done Halt und von problematiſchen erriſſe⸗ 
een, ze der Poeſie wahrlich keinen Gewlun 
e Rut 1 


eee — dane ſchon ihrer oft poetiſch ſchönen 


4 2. 


mn eder a Zettel dies Mal kein 
diemem su, endul glänzte. — Der erſte Preis 


. ind des Sancho . 
e e „Weit fle indig 
K- bm Fil % N Saure” zur Seite; 
uur, daß ihr ſonſt ſo prächtiges Organ dies 

ich die kle neren Rplien waren durch die Damen 


Auſen und Rion d di : 
Vernbard ꝛc. recht 7 Deren Fisch bac 


ch 
N 
d 
Das 


1 


8 8 1 eie 2 A = 
Wozu aber Fatie der Letztere eine Dlepiaſtomaste Sch f 1 18 f 
FF Schützenhaus. 4 
eg Re We c- et iage benust Herr Wölfer RE x b 8 
e dan e mit Lein Trupres ins Feuer zu Heute Freitag, den 25. Dezember 1868. 2 
rücken. Am Freitag komme das beſtrenommirte | einne 7 . , 13 
Bartb'ſche Schauſpiel: „ie Lichtenſteimer“ : Wrihuamisfrurlag: . 


zur Auf 


5 N ! . — 
führung, das na) durch reine ausgezeichnete Sprache da 0 Ge Be. x 
wie ſpannende 17 auf Repertoire aller Sr Osses Conde * Re 
of⸗Theater erhält und der zweite Feſttag wird uns ernſten Inhalts, von der Kapelle des 8. Pom. 1 
enedir's jetzt an allen Theatern mit dem größten Juf.⸗Regmts, Nr. 61. TER) 
Beifall gegebenen „relegirten Studenten“ bringen. Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 2/ Sr. 


Eiwas zum Lobe dieſes Stückes zu ſagen, iſt von 7 
be ‚Seite raus ae 185 Ile nur = 5 0 Daniel. 
nnoncen in Berliner, Königsberger, Hamburger un Ss cd h 
age Zeitungen * ſich zu e daß das Ju en Jaus. 
ee; f 8 0 3 3 
Stück täglich dort gegeben wird und dies ift gewiß Sonnabend, den 26. Dezember 1868. | 


die beſte Stimme für ſich ſelbſt. 


ne 2. Weihnagtsfeiertog: 


grosses Concert 
von der Kapelle des 8. Pom. Inf. Ramts Nr. 61. 
Nach dem Concert 5 


= 
Telegraphiſcher Vörſen⸗Bericht. 
Berlin, den 24. Dezember. er. 

Fonds: feft. 
Ruſſ. Banknoten. 82804 
Warſchau 8s Tage 82¹ 4 
Poln. Pfandbriefe 4%—60 . 64/5 
Weſtpreuß. do. 40% 8197. 
Poſener Do. neue 4% ͤ ůdꝛewlii.. . 83% 
ia. ae 79878 


grosses Tanzvergnügen 
verbunden mit einer großen Verloſung. 
Jeder Bejuter erhält an der Kaſſe ein 
Loos gratis. Jedes Loos gewinnt. 3 
Zur Eröffnung des Tanzvergnügens Grand 
Polonaiſe, wobei die Geſchenke vertheilt werden. 


. FCC = Anfang 7½ Uhr. Entree à Perfon 2½ Sgr. 8 
woche: % a rn BAUER Eu ®- Daniel. % 
, gh Bromberger Vorstadt. 
1 52 Freitag den 25. d. Mts. Concert und Untere a 
Bu - V5 baltungsmuſik. Sonnabend den 26. und Sonn⸗ 
ie n | tan den 27. großes Tanzkränzchen. Anfang 5 

5 55 o Uhr, wozu ergebenſt einladet 

ae J Wittwe Majewski. 


r TE 
iir a ER 98 
Spiritus: feſt. 
ER a A FR Van 2} 
e a en 2 erging 15½ 
00 15224 
—— ¼— —— ... 


anz-Unlerticht. 
von 
J. Jettmar, 
Lehrer der Tanzkunſt und 
Gymnaſtik. 
Der neue Lehrkurſus 
für Erwachſene wird gleich 


gachten eröffnet werden. 


Geiteide⸗ und Geldmarkt. 


Thorn, den 24. Dezember. Ruſſiſche oder polniſche Leihn 
Banknoten 82¾— 83 gleich 120¼—120½ Diefenigen geehrten Aeltern, welche klein 


nach Weih 

Danzig, den 23. Dezember. Ba ynpreiſe. Privatzirkel von 8—10 Paaren zu bilden beab = 
Weizen, weißer 131135 pfd. nach Qualität 89". ſichtigen und geneigt ſind, den Unterricht in ih⸗ 
er Behaufung ertheilen zu laſſen, bitte ich, die. 

0 

von N FE 

E. F. Schwartz 

empfiehlt ihr wohl aſſortirtes Lager von 


92½ Sgr., hochbunt feinglaſiger 132—126 pfd. von i } 
8612 — 905,6 Sgr. dunkel- und hellbunt 130-135 pfd. 85 1 meiner Ankunft fi gütigſt beſprechen 
ollen. > 


von 82½—88 Sgr., Sommer- u. rother Winter⸗ 1 i 9 
130 —138 pfd. von 74.18 Sar br. 85 bd = Die Cireulare habe ich bereits dem Lohn 
Roggen, 128 — 132 pfd. von 61½62½ Sgr. feiener Makowski zugeſaudt. N 
p. 8156 Pfd. Hochachtungs doll 
Erbſen, von 67-68 Sgr. per 90 Pfd. J. Jettmar 
Gerſte, kleine 104 — 112 Pfd. von 55 — 57 Sgr. — 0 
große, 110 — 118 von 56—60 Sgr. pr. 72 Pfd. 
Hafer, 37-38 Sgr. 50 Pfd. 
Spiritus 14½ Thlr. 
Jutlin, den 23. Dezember. 
Weizen loco 6268, Dezember 68½, Br. Frühj. 69. 
Roggen, loco 50 51 Dezbr. 50¼ Frühjahr 51. 
Rüböl, loco 9 Br. Dez. 9 April⸗Mai 9½. 
Spiritus loco 15 ¼, Dez. 15 ¾, Frübjahr 15 ½. 
— — . — 


W ksiegarni Ernesta Lambeck w Torania wr- 
szedt i jest do nabycia po ws2ystkich ksiegarniach: 


Sjerp-Polaezka 2 


KALENDARZ 


Katolicko-Polski =. 
z drzeworytami hen 
na rok zwycozajny x . 


1869. 1 


Drugie, poprawione i pomnozone wydanie. 


Amtliche Tagesnotizen. 
Den 24. Dezember. Temp. Kälte — Grad. Luftdruck 
27 Zoll 11 Strich Waſſerſtand 2 Fuß — Zoll. 
— —— —— — menen 


I3nferate 


Heute Morgen 6 Uhr ftarb 

nach langen ſchweren Leiden, 

die Frau Oberamtmann 
Puhan 

in ihrem 68. Lebensjahre, was 

tiefbetrübt allen Freunden und 

Bekannten anzeigen 

Thorn, d. 24. Dezbr. 1868. 


die Hinterbliebenen. 


Cena 5 Sgr. 


Die Buchhandlung 


Büchern aus ſämmtlichen Fächern der Literatur. 
Nicht Vorräthiges wird in kürzeſter Zeit 
geliefert. ER 


2 


Alle in den Zeitungen angekündigten 
Bücher, Muſikalien⸗ und Kunſt⸗Artikel ſind 
durch mich zu bezieben und werden Beſtellun⸗ 
gen ſchnell und pünktlich ausgeführt. 3 

7 E. F. Schwartz. 


ird 


* 
* 


* 


;  Boch-Auktion 


 Sporrätbig. 


erhalte glich friſche Zuſendung 


gen Poſtvorſchuß oder Einſendung des Betrages die 


lieben ihre wertben Adreſſen an den fücſtlichen 
Hütkenmeiſter Herrn Metke zu Kaminietz pr. 


e we 
Fe 

Dampfe Caffecs 

in bewßörter Güte und zu bekannten Preiſen 

SINpREHT" #4 

. V Braun. 


Von, beſter 


Giesmannsdorfer Presshefe 


H. V Braun, 


übernimmt bei 
billigſter Preis- 


8 


Sorgenort pr. Altvollſtädt im Dezbr. 1868. 
. Wessel. 


zu Dembowalonfa 
bei Briefen in Weſtpreußen, 
am 21. Januar 1869 Mittags 1 Uhr 
über 39 Vollblut Thiere des Rambouillet-Stam⸗ 
mes. Verzeichniſſe werden auf Wunſch verſchickt. 
H. v. Hennig. 


Ein Holzverſteigerungs⸗Termin 
der Grabiaer Forſt wird am 29. De- 
zember er. Vormitiags 11 Uhr im Lipfa- 
ſchen Gaſthauſe zu Podgorz abgehalten und 
kommen nur Brennhölzer zum Verkauf, 
welche im Revier Kuchnia — ca. % Meilen 
von Podgorz entfernt — im Winter 1868 
eingeſchlagen wurden. Vom 7. Dezbr. an be⸗ 
gannen die Stammholz⸗Verkäufe. 
Forſth. Wudeck, d. 16. Dezbr. 1868. 

Die Forſt. Verwaltung 


ee 
Am 6. Januar 
beginnt die erſte Klaſſe der 
Al. Preuß. 139. Staats-Lolterie 
Hierzu 8 8 Looſe 5 
1/1 1/g 1/4 1/g 1/1s WE» 1/64 


chr. 19, 9½, 45 4, 25 1, 1¼, , 20ſgr., 10ſgr 
Alles auf gedruckten Antheilſcheinen, ge⸗ 


N 


Staats⸗Effelten⸗Handlung Max Meyer 

Berlin, veipzigerſtraze No. 94. 

Im Laufe der letzten 10. Jahre fielen in 
mein Debit 100,000, 40,000, 20,000 und 
15,000 Tyaler. 

NB. Neue Kölner⸗Dombau⸗Looſe à 1 Thlr. 


E zuverläffiger Schneidemüller, der auch die 
Behandlung der Dampfmaſchine verſteht, 
Auſtellung als Werkmeiſter in der 
Bukowitz per Te⸗ 
den Oberförſter 


findet ſofort 
Dampfſcheidemühle zu Ferſt 
respol. Näheres durch 
Peschke daſelbſt. . 1 
Vin theoretiſch und practiſch gebildeter Yant- 

wirth, Deutſcher, der große Güler ſteis 
ſelbſiſtändig bewirthſchaftet hat, vierzig Jahr 
alt, verheirathet, der poluiſchen Sprache mächtig, 
vertraut mit landwirthſchaftlichen Maſchinen, 
Brennerei, Ziegelei, Dramage; noch im Dienſt, 
ſucht von Oſtern 1869 ab oder auch vorher einen 
Poſten als Inſpeckor. Man beanfprucht went 
ger Gehalt als Tantieme. — Refleetanten be⸗ 


— — — nn nn a 


Sauſenberg o/ S. aütiaſt gelangen zu laſſen. 


mi! aasenstein & ‚Vogler, 


Annoncen-Exzpedition 


in Hamburg, 1 
Berlin, Frankfurt a M. Basel. Wien n Leipzig. 
— . — 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck — 


zü 


farben, wieder vorräthig. 


die Annahme von Inseraten 


Englisches Koch- und Viehsalz 
offerirt billiaſt C. B. Dietrich. 
N Oberſchleſiſche Stück⸗ und Würfel⸗ 
* ſowie auch engliſche Maſchinen⸗ 
Kohlen villigſt rer — 


a C. B. Dietrich. 
Beſtellungen auf ganze Wagenladungen 
werden prompt in einigen Tagen ausgeführt. 
Der einzelne Scheffel wird für den Preis von 
10 Sgr. frei ins Haus geliefert. 
Derſelbe. 


Friſche Nübkuchen 
offerirt billigſt C. B. Dietrich. 


Alle Kranke E 


können sich leicht helfen! 
Die Gelegenheit dazu bietet das berühmte, 
in Arndt's Verlagsanstalt in Leipzig 
erſchienene Buch: 

Dr. Werners neuer Wegweiser 
zur Hilfe für alle Kranke und Schwache. 
6. Auflage. Preis 6. Sgr 

Empfehlungen bedarf dieſes Buch nicht 
mehr, denn in jedem Orte Deutſchlands leben 
Berforen, die ihm ihre Geſundheit zu danken 
haben. Beim Kaufe des Buches achte man 
aber darauf, daß es den richtigen Titel: 
„Neuer Wegweiſer“ führt. 

Vorrätbig in allen Buchhandlungen in 


Thorn bei Ernst Lambeck. 


Menzel & Lengerkes 
landwirthſchaſtlichen Kalender 
pro 1869. 

Zwei Theile zu 22½ Sgr., I Thlr. und 1 
Thlr. 5 Sgr. empfiehlt die Buchhandlung von 
N Ernst Lambeck in Thorn. 
KL Parterre Wohnung beſtehend aus vier 


Stuben nebſt Zubehör iſt von Oſtern zu 


vermiethen bei Krause, Seeglerſtr. 137. 


; geſetzt, dieſelben zu dem 
n Tauſend, I Thlr. 15 Sgr. das Hundert, 2 
6 Pf. das halbe Hondert abgeben zu können. 5 
h Die Cigarre iſt ui ichrdem - 
Ernte gedeckt, empfieh ſich Nur einen fein 2 * 
e und Geruch, f 5 . 
S dürfte daher allen Rauchern willko namen ſein, 
; Auch die ſeu lange jo beliebte Favorita⸗-Cigarre, (feinjter meißbrenneihgg in 
18½ Thlr., Hundert 1⅝ Thlr., 50 Stück 27¼ Sgr., iſt, namentlich in den 


Stollwerk toe Druf-Donbons. 


Gegen Heiſerkeit und Huſtenreiz giebt es 
nichts Beſſeres. Echt zu haben à Packet 4 Sgr. iu 
Thorn bei L. Sichtau, in Gniewkowo bei J. Friedenthal. 


Zur gefälligen Beachtung! 


Dem inserirenden Publikum zeige ich hiermit an, dass mir die bekannte 


Annoncen-Expedition der Herren Haasenstein & Vogler 
Hamburg, Frankfurt a. M., Berlin, Leipzig, Wien und Basel x 


für sämmtliche in- und ausländische Blätter 1 
übertragen hat. Wer also hier und in der Umgegend eine oder mehrere Zeitungen — 
gleichviel welche! — für irgend eine Bekanntmachung benutzen will, wolle sich an mi 
wenden und sorgfältigster Besorgung versichert sein, a 

Die Expedition der Thorner Zeitung 


Ernst Lambeck. 6 


Drud und Verlag ver Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


uf einer größeren 
garren, bin ich in de 
billigen Preiſe von 15 T 


Prima ⸗Ambale 
ſowie arch guten Brand, and 
„Jou per Mille 

orzunien Mütel⸗ 
L. De fert. 


1 . 


Seit dem 13. d. Mets. iſt unſer bisherige 
Buchhalter A. Wittkowski aus unſeren Ge, 
ſchäfte entlaſſen. 1 

A. Lachmanns Söhle. 


5 Pr. IA4d in die Melstage 
ling Inebft Zubehör zu v 
auch kann der Garten mit benutzt werden. 
(ei: Wohnung von 4 Zimmern auf der Neu⸗ 
ſtadt wird vom 1. April k. J. zu methen 
geſucht. Adreſſen unter Chiffre A. B. in der 
Expedition d. Zeitung. 
Stadt⸗Thecrer in Thorn. 
Freitag, den 25. Dezbr. Zum erſten Male 
„Die Lichtenſteiner oder: Die Kraft des 
Glaubens. Ein dramatiſches Gemälde aus 
den Zeiten des dreißigjährigen Krieges in 
Aufzügen nebſt einem Vorſpiele: „Der Weihr 
nachtsabend in einem Aufzuge von . 
Bahrdt.“ a A 
Sonnabend, den 26. Dezbr. Bei aufgebobenem 
Abonnement. „Die religirten Studenten.“ 
Luſtſpiel in 4 Acten von Roderich Benedix. 
Sonntag, den 27. Dezbr. „Lumpaci Baga⸗ 
bundus oder: Das Liederliche Kleeblatt. 
Zauberpoſſe mit Geſang in 3 Aeten von J. 
Neſtroy. * 2 
Montag, den 28. Dezbr. Auf allgemeines Ver, 
langen zum erſten Male wiederholt: „500, 
Teufel oder: Das nordchineſiſche Parlament.“ 
Große Poſſe mit Gefang und Tanz in 8 


n, 


Acten und 1 Vorſpiel. Neu bearbeitet von, 


Muſik von Michaelis. 7 
J. Woelfer 


A V L CH 25 

Die nächſte Nummer d. 
erſcheint Dienſtag den 29. d. M 
Beſonders wichtige Ereigniſſe we 
den wir durch ein Extrablatt be 


öffentlichen. Fe 
Die Exped. d. Choruer Beitun 


E. Jacobſohn, 


dt. 


- te 


